
iksbsdeim Tsgblstt.
g Langgaffe 21 13 flUSflÖDCltl „Tagbiatlhaus" Nr. 6650-53.
T- g»l- tth« ls ". XvOCt ^ CTltltCI ] O - W lu v * !j  Bon 8 Uhr morgen» bis 7 Uhr abends, außer Sonntags,

Verlag Langgaffe 21
„Tagbialthaus ".

KchaNer-Halle geöffnet von 5 Uhr morgens bis 7 Uhr abends.

Reftellaeld. — Be, uns- Bestellungen nehmen augeroem emgcgen: IN pw ™™ o « » !» « ~ r
manftina 19 sowie die Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt ; in Biebrich: die dortigen Aus-
aabeüeüen und in den benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffendenTagdiaN -Träger.

Anzeigen-Preis für die Zeile : 1L Psg. für
in einheitlicher Satzsorm;, » ) Psg. in davon aLwen
An-ieiaen: SO Psg. für alle auswärtigen Anzeigen: - - t * .
Rellameiü Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten , durchlaufend, nach besonderer Berechnung. —
Bei wiederholter Ausnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumenentivrechender Nachlaß.

Für die Ausnahme von Anzeigen an vorgeschriebenen- - ' ' " - übernommen.

Samstag , 22. Juli 1916.

Der neue Utaflenanjtutm an der
Somme.

(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)
Das gewaltige Ringen an der Somme ist mit dem

20. Juli in einen neuen Ab  schn t tt  emgetreten . ~ lc
vorhergehenden Kampfe batten Engländern und Fran¬
zosen nur einen bescheidenen Gewrnn gebracht, ^ m eng
lischen Abschnitte gelang es dem Gegner dre Ortschaft
Contalmaison am 16. Juli zu erobern, d̂ cht war es
ihm möglich, in nördlicher Richtung erheblrch an Boden
zu gewinnen. Der englriche Nordflugel blieb östlich der
Straße nach Bapaume  stecken. Die « en An-
schlußtruppen des Feindes wurden am 18. Jult aus dem
Dorfe Longueval und dein nördlich gelegenen Gehölz
von Delville zuiückgeworsen. Sofort ,etzte der Gegner
in diesem Gefechtsstreifen zum Gegenangriff ein, oyn.
das verlorene Gelände zurück zu gewinnen. Die groß
angekündigte englisch-französische Offensive hatte nur
k l e i n e r e T e i l e r f o l g e aufzuweisen, welche nichts
inehr mit einem großen und allgemeinen Angriff zu
tun hatten . J :n französischen Kampfabschnitt waren
alle Bemühungen des Gegners an der Somme und auf
seinem äußersten rechten .Flügel von keinem Erfolge
begleitet. Mit Anfang dieser Woche schwoll das femd-
liche Artilleriefeuer zu immer größerer Heftigkeit an
und ließ darauf schließen, daß em neuer  großer ^ An-
ariff erfolaen würde. Am 20. ^ uli hat dieser gewal¬
tige  A n st u r m eingesetzt, nachdem schon am vorher-
gehenden Tage zwischen der Straße nach Bapaume bis
binunter zur Somme der Auftakt  begonnen hatte.
Das Hauptziel , der gewaltige und gemein¬
same  Angriff , setzte am Donnerstag em . und zwar tn
einer Ausdehnung von 40 Kilometer . Die nördliche
Grenze des Angriffsfeldes ist der Ort Bozidres  an
der Straße nach Bapaume , die südliche das Dorf Der-
,n a n d o v i 11 e r s, 3 Kilometer nördlich von Chaulnes.
Auf dieser ganzen Breite stürmten Engländer und
Franzosen gegen unsere deutschen Lmten , nachdem ihre
Artillerie eine vernichtende Arbeit vollfuhrt hatte . Auch
dieser gewaltige Ansturm wurde von unseren wackeren
Verteidigern glänzend üb er st an den.  Icoch
weniger erreichte der Gegner bei diesem zweiten großen
Angriff als bei jenem ersten am 1. Juli . Nur an zwei
Punkten stürmten die feindlichen Sturmkolonnen die
vorderste Linie unserer Stellung . Südlich der Ortschaft
H a r d e c o u r t, 5 Kilometer nördlich der Somme , wur-
den iinsere vordersten Linien um 800 Meter in eine zu¬
rückliegende Hintere Stellung gedrückt. Diesen gerin¬
gen Vorteil melden die Franzosen , ohne ledoch anzu
neben, wie breit der Einbruch gewesen ist. Ebenso un
genau ist die feindliche Angabe über den Bodengcwrnn
östlich von Hardecourt an der Bahn nach dem Straßen¬
knotenpunkt Combles. Der zweite Einbruch des Geg
ners fand auf dem äußersten rechten Flugei statt m dem
kleinen Wäldchen nordwestlich von Verman do¬
li i Ilers.  Mit Recht bezeichnet der deutsche Heeres
bericht das feindliche Ergebnis als ein äußerst »karg
l i che s" und findet schöne Worte der Anerkennung für
die Pflichttreue , den Todesmnt und die Tapferkeit un¬
serer braven Truvpen , welche alle wütenden Anläufe
des Feindes abschluqen. Ebenio wie die Franzosen rm
Herbst vorigen Jahres in der Champagne , setzten auch
diesmal die Engländer starke Reiterei  em , tn dem
falschen Glauben unsere Linien wären gebrochen und
dieser Waffe käme bereits ihre Aufgabe zu, den Femd
zu verfolgen und nachzuhanen.

Die deutsche Verteidigung erzielte demgegenüber am
20. Juli einen ichönen Erfolg . Im Gegenangriff wurde
eine ansehnliche Ge ^angenenzahl  emgebracht.
^as Schicksal dieses zweiten Anfturmes war dasselbe
wie am 1. Juli zu Beginn der großen Sommeschlacht.
Im Verhältnis zu dem gewaltigen blutigen Einsatz
ist der Erfolg  des Feindes gleich Null anzusehen
Sowohl die englischen wie auch die französischen Be
richte, welche dieKampfhandlungen dieses großen Tages
besprechen, lassen nicht darauf schließen, daß der Angriff
ein so gewaltiger war , daß mehr als 17 Divi¬
sion  e n in einer Stärke von über 200000 Mann
einen nutzlosen Sturm  liefen . Die feindlichen
Aussichten auf das Gelingen des Unternehmens waren
äußerst gering , denn zu einem einheitlichen und gemein¬
samen Angriff von Engländern und Franzosen fehlte
es immer noch an einem hinreichend starken Gefechts
anschluß  der beiden Kampfgruppen , da der briti¬
sche Flügel  noch nicht auf die Höhe des französischen
gelangt war . Der Wunsch der Entlastung,  das
Streben , einen Erfolg zu erringen , koste cs, was es
wolle, sie waren wahrscheinlich die Beweggründe für
diesen gewaltsamen Angriff . Dabei sind ebenso wie bei
der ersten großen Angriffsschlpcht zu Juli -Begmn auch
diesmal die Erfolge lediglich auf seiten der Fran¬
zosen,  auf ihrem linken Flügel bei Hardecourt und
ihrem rechten,südlich der Straße nach St . Ouentm . Der

Kbend-Kusgabe.
britische Waffengenosse kann auch diesmal kerne Erfolge
aufweisen. Bei dem letzten Donnerstagangriff schied
für die Engländer ihr nördlicher Frontteil , die Hoch¬
fläche westlich der Straße nach Bapaume , vollkommen
aus . Der britische Angriffsstreifen ist mithin um 14
Kilometer kürzer als der französische, welcher durch sein
Übergreifen in der Gegend von Chaulnes noch um zwei
Kilometer an Ausdehnung gewann. Unter diesem Ge¬
sichtspunkte betrachtet erscheint das britische Resultat
noch kläglicher. .

Dieselbe blutige Abwehr lme zu beiden Seiten der
Somme erlitten die Engländer westlich von Lille  bei
dem Orte F r o in e l l e s, an dem am 19. Juli eine
bayerische Division 2 starke feindliche blutig abwies. Die

egnerischen Verluste waren ganz bedeutend. L>o sind
oenn die Tage vom 19. und 20. Juli unauslösch¬
liche Ehrentage  in der Geschichte der hier kämp¬
fenden deutschen Regimenter . Gegen eine gewal¬
tige Übermacht  an Menschen, Waffen irnd Muni¬
tion blieb unsere wackere Westfront ungebrochen.
Die angespannteste  feindliche Kraft vermag sie
nicht zu durchbrechen. Die neue Sommeschlacht nahm
einen Anfang , der uns mit Vertrauen und Stolz
auch die weiter kommenden Stürme erwarten lassen
kann. Nicht vergessen aber wollen wir immer wieder
den schuldigen Dank  für die tapferen Verteidiger un¬
serer ehernen Mauer im Westen. M.

Nr. 341. » 64. Jahrgang.

Weitere Einzelheiten über die erbitterten
Kämpfe bei Ovillers.

Der heldenmütige Widerstand der preußischen Garde.
— Die Einnahme des Delvillewaldes und des Dorfes
Longueval durch die Unseren. — Die gewaltige Wirkung

der deutschen Maschinengewehre.
Br . Haag , 22. Juli . (Eig. Drahtbericht . Zeus. Mn .)

Das „Petit Journal " schreibt über die Kämpfe bei Ovillers:
Bei dem ersten Angriff auf Ovillers waren die Eng-
länder,  die glaubten , unter den Ruinen des Dorfes nur
die Leichen von deuffchen Soldaten zu finden, sehr überrascht,
als sie plötzlich ein heftiges Maschinengewehr-
f e u e r auf sich gerichtet sahen. Um schwere Verluste zu ver¬
meiden, beschlossen die Führer der englischen Regimenter,
eine regelrechte Belagerung des 'Dorfes vorzunehmen. Die
Verteidigung wurde durch Sperrfeuer isoliert  und
alle Verbindungen nach hinten erschwert. In tagelanger Ar¬
beit näherten sich die Engländer langsam dem Dorfe und
hatten am 7. Juli den Rand eines Gehölzes erreicht. Dann
begann ein geradezu homerischer Kampf , der
8 Tage lang dauerte.  Die Besatzung des Dorfes , die
aus einem Bataillon der preußischen Garde bestand, ver¬
teidigte sich mit Heldenmut , und kämpfte um jeden Zoll
Boden.  Die Engländer mußten die Ruine eines jeden
Hauses einzeln belagern . Schließlich mußte sich die Besatzung
nach nahezu 14tägigem Kampf  ergeben . Am Mow
tagmorgen war das ganze Dorf in den Händen der Eng
länder . Die Deuffchen rückten abends 5% Uhr in drei
Kolonnen im S t u r m v o r , der mit außerordentlicher Wucht
vorgetragen wurde . Trotz der heftigsten Gegenwehr der Eng¬
länder setzte der Feind seinen Anlauf , deffen Schwung un¬
widerstehlich  schien , enffchieden fort . Während rasch
herbeigeeilte englische Reserven sich den feindlichen von Nord
und Süd stürmenden Kolonnen entyegenwarfen, gelang es
der mittleren Gruppe , die er sie Reihe der Engländer
zu  ü b e r r e n n e n und in das Gehölz einzudringen . DieEng-
länder , unter der Wucht des deutschen Angriffs
erdrückt,  verteidigten hartnäckig jeden Fuß breit Geländes.
Die ganze Nacht wütete der erbitterte Kampf. Gegen Mor¬
gen mußten unsere Verbündeten weichen.  Die Deutschen
bemächtigten sich des Ostteils des Telvillc - Waldes
und der Hälfte des Dorfes Longueval. — Das „Echo de
Paris " bemerkt hierzu , daß die Deuffchen sich das regnerische

neblige Wetter der letzten Tage zunutzen machten, am
Batterien schweren Kalibers,  die sie in ihrer
Artillerievorbereitung gegen die ei glischen Stellungen wirk¬
sam unterstützten , ausznfahren . Weitere kräftige Anstcengun-
gen des Gegners seien zu erwarten . Nach einem Haager
Telegramm des „B. T ." schreibt der „Manchester Guardian " :
Die Besatzung von Ovillers , bestehend ans 2 Offizieren und
124 Grenadieren , hat sich uns ergeben . General Haig hat
dieser Besatzung seine Bewunderung über ihre
Tapferkeit  ausgedrückt , und ohne Zweifel hat sie das ver¬
dient. Ihr langer Widerstand bedeutet, daß wir immer noch
kein Mittel gefunden haben, um uyp gegen die Masitsinen-
gewehre zu wehren . Unser Angriff war tapfer , .wie immer,
aber er ist diese lange Zeit aufgehalten worden, und unsere
Verluste sind gleich groß oder größer als vie
der Verteidiger.  Ist nicht daraus zu folgern, daß für
bestimmte Aufgaben , wie die Eroberung eines zerstörten
Dorfes , das von einer Hand voll Männer , die sich mit ver-
zweifelte! Tapferkeit wehren, durch Maschinengewehre ge¬
holten wird , eine besondere Ausrüstung der Angreifer er¬
forderlich ist ? — Aus Unterredungen des Kriegsberichter¬
statters des „B. T ." mit englischen Gefangenen in der Somme»
Schlacht ist zu entnehmen : Die Verluste  waren allge¬
mein sehr , sehr groß.  Sie waren so unmittelbar für
die Leute sichtbar, der Strichregen der Maschinen¬
gewehre  ging so eindrucksvoll durch die Reihen, daß die
Überlebenden an phantastische Verlustzohlen glauben mochten.
Ein Hauptmann , der in den ersten beiden Tagen seine Kom¬
pagnie bis auf einen kleinen Rest verloren hatte und in wei¬
terem Umfang seine Brigade in übergroßer Weise dezimiert
sah, ging so weit , für die ersten beiden Tage der englischen
Verlustrechnung eine Wahrschemlichkeitssnmme von 80 000
bis 100 000 Mann zugrunde zu legen. Merkwürdig viele Ver¬
luste schreiben die Leute allgemein der eigenen Artillerie zu.
Weiter sagten Gefangene :Der deutsche  G e n e r a l sta b
arbeite gut , ja , sehr gut . Sein Nachrichtendienst sei brillant.
Wie kommt es. daß man in Berlin wisse, wo das englische
Hauptquartier sei. Sie selbst (die Gefangenen ) wüßten cd
nicht. Aber es ging bei ihnen eine Anekdote  zum Nach¬
denken herum : Haig wechselt sein Ouartier . Das bleibt
absolut geheim für das Heer . Aber au demselben Tage, da
er das neue bezog, wirft ein deutscher Flieger einen Stein auf
den Ort mit einem Zettel varumgebunden : „Guten
Morgen , Sir Douglas,  wie gefällt es Ihnen in dem
neuen Ouartier ?"

Die Wiener Presse zu dem neuen Haupt¬
angriff an der Somme.

Die auffällige Verwendung der englischen Kavallerie?
W . T.-B. Wien, 22. Juli . (Nichtamtlich. Draht-

bericht.) Die Blätter heben die große Bedeutung der
gestern gemeldeten Erfolge der Deutschen in der Schlacht
an der Somme hervor . Das Fremdenblatt führt aus:
Die Schlacht beschleunigt den Z e r m ü r b u n g s-
prozeß  an England und Frankreichs Armee, wirkt
aber auch auf deren Verbündeten nachhaltig ein. Das
„Neue Wiener Tagdlatt " schreibt: Noch einige solche
Angriffe und die Lage im Westen kann im wesentlichen
als g e k I ä r t gelten. Die „Neue Freie Presse" bezeig
net die Verwendung der Kavallerie  durch
die Engländer bei den gestrigen Angriffen als einen
Akt höchster Verzweiflung.

Die „Times " über die schrecklichen Kämpfe in den
dichten Waldungen.

W. T.-B. London, 21. Juli . (Nichtamtlich.) Der „Times"
wird aus dem britischen Hauptquartier gemeldet, daß die,
Kämpfe in den Waldungen  schrecklich seien. Der Feind
sei iy 2 Jahre im Besitz dieses Gehölzes gewesen und habe
seine ganze Kunst darauf verwandt , um sie zur Verteidigung
arszubauen . Es wurden Laufgräben quer durchgê uben,
Stacheldraht zwischen die Bäume eir geflochten und riefe
Unterstände und Verschanzungen an allen günstig gelegenen
Punkten angelegt , dabei sind diese Gehölze schon an und für
sich ungewöhnlich dicht . Die Engländer haben mehr als
20 dieser Gehölze vom Feinde gesäubert . Sie sind durch
Gänge , die für Waldbahnen und die Anlage von Feldbahnen
ausgeschlagen waren , vorgerückt. Diese Lichtungen waren
aber so dicht mit gefällten  Bäumen bedeckt und von Pro-
jektilen durchwühlt, daß sie sich kaum von ihrer Umgebung
unterschieden, es sei denn dadurch, daß der Feind sie besser
mit Maschinen- und Kleingewehifcver bestreichen konnte.

Völlige Räumung von Reims?
Wie die „diene Zürcher Ztg ." meldet, hat das fran-

zösische Oberkommando den Befehl gegeben, die Stadt
Reims vollständig zu räumen.  Man weiß
nicht ob diese Maßnahme ihren Grund in einer beab¬
sichtigten Wiederaufnahme der Offensive tn der Cham-
pagne hat , doch hält man diese Möglichkeit für sehr
wahrscheinlich.
Der deutsch-französische Schwerverwundeten.

Austausch.
W. T.-B. Konstanz, 20. Juli . (Nichtamtlich.) Nachdem

bereits seit Montagabend französische und belgische er¬
holungsbedürftige Soldaten täglich abends 7,40 Uhr nach der
Schweiz  abtransportiert worden sind, treffen , wie nun
feftsteht, Sonntagvorm 'ttag 10 Uhr mit einem schweizerischen
Luzarettzug deutsche Schwerverwundetr aus Lyon auf dem
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hiesigen Hauptbahnhof ein. Tie werden, wie bisher , zunächst
im Torgelbaulazarett untergebracht, um späier in ihre
Garnisonen verteilt zu werden.

Ein Mahnruf Herdes gegen die
Kriegsunlust.

Nr - Bern , 22. Juli . (Eig . Drahtbericht . Jens . Blu .)
Gustave H e r v e hält es für nötig , Frankreich einen neuen
Geist  zu predigen, da die Stimmen der Unruhe und dec
Ungeduld  offenbar zu häufig  werden . Er selbst gibt
fclgende Ausdrücke wieder, denen er täglich  im persönlichen
Verkehr sowohl wie im schriftlichen begegnet: „Der Krieg
werde fortgesetzt, weil die Generäle und Offiziere  ihre
hohen Bezüge möglichst lange behalten wollten, iveil die
Minister und Deputierten sowie die Journalisten und Kciegs-
lieferanten ein Interesse an seiner Verlängerung haben. An
der Front gäbe es keine Bürger,  sondern nur Arme  c.
Nach der Parade vom 14. Juli , als die Soldaten abbeföcdert
wurden, habe man die Mannschaften applaudiert und die
Offiziere  wie auf Verabredung hin unter eisigem Still-
ichweigen abfahren lassen." Hexte ruft dem Volke zu, es solle
doch versuchen, aus der großen moralischen Krise mit reiner
und neuer Seele hervorzugehen.

*

Es hapert noch mit der Entsendung einer
portugiesischen Division nach Frankreich.

W. T.-B. Bern , 22. Juli . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Ter Vertreter des „Temps " in Madrid hatte eine Unter¬
redung mit dem Leiter einer Madrider Zeitung , der ihm
hinsichtlich der portugiesisch-englischen Beziehungen u. a. er¬
klärte, Alfonso Costa habe unter den gegenwärtigen Um¬
ständen die Gelegenheit, seine Regierung zu befestigen, für
günstig gehalten und habe darum vorgeschlagen, eine Divi¬
sion  zum Kampfe an die Seite der britischen Truppen a b >
zusenden.  Damals war England mitten in seiner mili¬
tärischen Vorbereitung . Es wollte nickst Menschen, sondern
ausgerüstete Soldaten . Jetzt liegen die Tinge anders . Eng¬
land könne jetzt Verstärkungen , die man chm schicke, I>e -
w a f f n e n. Costa habe seinen Plan keineswegs anfgeqeben,
früher oder später würden die Portugiesen mit Waffen und
Ausrüstung auf den Plan treten . Das alles sei nicht ge¬
eignet, Spanien zu beunruhigen.

ver Krieg gegen England.
Neue Opfer unserer U - Boote.

W. T.-B. London, 21. Juli . (Nichtamtlich.) Lloyds mel¬
det: Der britische Dampfer „Dser" ist versenkt  worden.
Die Dampfer „LoriMe", „Loch" und „Nevin" wurden in der
Nordsee versenkt. Die Besatzungen sind gerettet worden.

W. T.-B. Algier, 22. Juli . (Nichtamtlich. Draht-
bericht.) Der Dampfer „Cettors " ist in der Nacht zum
Donnerstag torpediert  worden . Tie Besatzung
wnrdc gerettet.

W. T.-B. New York, 21. Juli . (Nichtamtlich. Reuter .)
Die Offiziere und die Besatzung des britischen Dampfers
„Silverston ", der vor acht Tagen torpediert wurde, sind heute
hier gelandet.

Über 20 Milliarden M. bisherige englische
Kriegskosten 1916/17.

W. T .-B. London, 21. Juli . (Nichtamtlich.) Heute abend
ist ein zweiter Ergänzungskredit von 4M Millionen Pfund
Sterling für Kriegszwecke amtlich bekanntgogoben worden.
Damit steigt dis Gesamtsumme der für das Jahr 1916/17 an-
gefovderten Beträge auf 1080 Millionen Pfund.

Der gefährdete irische Ausgleich.
W. T.-B. London, 21. Juli . (Nichtamtlich.) „Dailv

Chronicle" schreibt anläßlich der jür.gsten Erklärung Red¬
monds : Es wird sich in wenigen Tagen entscheiden, ob der
irische Ausgleich  noch zu retten ist oder ob wir die Ge¬
legenheit dazu versäumt haben. Die Torheiten und das
Schwanken  in den letzten drei Wochen lassen uns beinahe
an der britischen Staatskm st verzweifeln . Die Brücke
zwischen den Nationalisten und der Ulsterpartei war schon ge¬
schlagen, das einzige, was noch übrig blieb, war , die gute Ge¬
legenheit mit Energie und Entschlossenheit auszunutzen . Das
sind aber gerade die Eigenschaften, die unsere Minister
nicht besitzen. Es ist noch nicht jede Hoffnung verschwunden,
ober die Lage ist kritisch.

Kriegsbriefe aus dem Osten.
Von unscrm zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter.
In den Schützengräben bei Baranowitschr.

Baranowiffchi, den 18. Juli.
Der Wald hört auf . Der flache Einlauf in den An¬

näherungsgraben setzt an, ein paar Schritt und man ist in
dem Schicht. Oben ist Sommerhimmel , den mächtigen Wol¬
ken langsam überziehen, zur Rechten und zur Linken sind
gelb-weiße Sandwände , an denen Winde und Kornblumen
herunterblühen . Man geht wie durch ein Gebirgtat . Der
Boden ist hart , Hunderte von Zementplatten haben einen
harten Laufsteg im rinnenden Sand gegeben. In unregel¬
mäßigen Abständen dröhnt Geschützlärm rückwärts, von
unseren feuernden Batterien herüber , und ebenso oft fast
schüttet der dumpfe Aufschlagton mit hellem Pfeifen danach
dos Einschloggcräusch der russischen Granaten durch die Luft.

Die Getechtsordonnaz erzählt , während wir Windung
um Windung zurücklegen. Der Gefreite verwaltete eine
Farm in Guatemala . Eine schöne Kaffee-Farm . Es wohn¬
ten viele Deutsche da in seinem Umkreis. Sie ritten zu¬
sammen ab, die Waffenfähigen , damals am 5. August. Von
Mexiko nach Spanien ging die Reise stoch leicht. Aber dann,
das bißchen Geld war bald verbraucht, saß der Farmer in
Spanien und wartete . Hörte die vielen Lügen, hörte doch
auch von deutschen Siegen . Da wurde eine kleine italienische
Lustjacht gechartert. .' 60 Mann schifften sich ein. Der
Kapitän , ein Italiener , war eine Art von Piratenhäuptling,
aber er verstand sein Geschäft. Nachts lag man in Ver¬
stecken; oft sahen sie die Umrffse der französischen Kreuzer

'dicht genug ous der blauen Dunkelheit sich obheben. Am
Tage fuhr die Jagd In dem italienischen Kahn wurden
die Deutschen onyespuckt. Es ivarcn jo Bundesgenossen —
damals . Aber die italienische Liebe stieg nicht zu allzu
großen Frechheiten, denn es waren 160 Manu , viel see¬
fahrendes Volk, das eine kurze Art batte , sein Recht zu fin¬
den. Am l2. Dezember wurde der Farmer Landwehrmaun,
machte den Siegesziig der schlesischen Londwehrkorps mit.

Wiesbadener Tagblalt.
General Maxwclls Feststellungen über das „harmlose"

Auftreten der englischen Truppen in Irland.
W. T .-B. London, 21. Juli . (Nichtamtlich. Reuter .)

Telegramme des Oberbefehlshabers in Irland General
Maxwell  betonen , daß die S i n n f e i n e r 3 den Aufstand
damit begannen , daß sie Soldaten und Schutzleute kaltblütig
niederfchossen. Da die meisten Aufständischen keine Uniform
hatten , und da von Haus zu Haus gekämpft wurde, so sei es
natürlich möglich, daß einige Unschuldige  erschossen wor¬
den seien. Klagen gegen die Haltung der Truppen seien durch
die Beweisaufnahme nicht bestätigt worden. Maxwell legt
Nachdruck auf die Tatsache, >daß die Zurückziehung der unbe¬
waffneten Dubliner hauptstädtischen Polizei , um zu verhin¬
dern , daß sie erbarmungslos nisdergeschoffen würde , die
schlimmsten  Elemente , welche dieMusständischen bewaff¬
net hatten , losgelassen haben würde. General Maxwell hebt
endlich noch hervor, daß Artillerie  nur gegen Barrikaden
und stark befestigte  Häuser angewendet worden sei.
Ein amerikanischer Schritt für Casement.

W. T .-B. Washington , 21. Juli . (Nichtamtlich. Funk¬
spruch von dem Vertreter des W. T.-B.) Senator O'G o r m a n
hat Wilson darum ersucht, daß der amerikanische Botschafter
in London sich in informeller Weise dafür ins Mittel lege,
daß das Todesurteil gegen Casement  in eine mildere
Strafe  verwandelt werde. Der Präsident erwiderte , er
werde alle  geeigneten Schritte tun.

Die Heranziehung der in England lebenden
Bundesgenossen zum Dienst.

Berlin , 22. Juli . (Zeus. Blu .) Nack einer Meldung des
. B. L.-A." anö dem Haag macht die englische Regierung be¬
kannt, daß die in England lebenden Franzosen , Italiener.
Russen und Serben unter 18 Jahren sick registrieren
laffen müssen, widrigenfalls sie mit Geldstrafe  bis 2000
Mark oder mit Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft werden.
Sie sollen -entweder in der Armee  ihrer Länder oder rn
England  Militärdienst tun.

Der Krieg gegen Italien.
Zur Verschärfung der deutsch- italienischen

Krisis.
Br . Zürich, 21. Juli . (Zerrst Mn .) Privatmeldungen

der „Zürcher Post" aus Rom besagen, daß italienische
Ncgierungskreise in den letzten 24 Stunden ihre noch
etwas zögernde Haltung aufgegeben und auher wirt¬
schaftlichen Maßnahmen auch eine militärische Aktion
erwogen hätten . Einzelheiten dieser Beratungen wer¬
den allerdings nicht gegeben, sondern es wird weiter ge¬
meldet, daß Sonnino eine einstündige Unterredung mit
dem Fürsten Ghilka, dem rumänischen  Gesandten
in Rom, gehabt hat . Es sei dies seit der Verschärfung
der deuffch-itatienischen Krise schon die vierte Zu¬
sammenkunft der beiden Staatsmänner.

Italienische Pressestimmen zum Dekret
Bosellis.

W. T.-B. Bern »21. Juli . (Nichtamtlich.) Zu dem gestern
gemeldeten Dekret schreibt der „Secolo" in einem Bericht aus
Rom, die neue Verfügung Hobe niemand überrascht. Sie er¬
scheine vielmehr so natürlich und logisch, daß die Blätter nicht
einmal viel Worte verschwendet hätten , um sie dem Publikum
zu erläutern . Nur die „Jdea Nazionale " macht eine Aus¬
nahme. Sie vertritt die Behauptung , das neue Dekret sei
nur eine Folge der Zustimmung der italienischen Regierung
zu den auf der Wirtschaftskonferenz in Paris  ge¬
troffenen Vereinbarungen . Das Dekret könnte also nickt im
geringsten als eine Antwort der italienischen Regierung an
Deutschland betrachtet werden. Das „Giornale d'Jtalia"
wirft die Frage auf , ob das Dekret eine Rückwirkung haben
werde, was das Blatt verneinen zu können glaubt . Alle vor
dem 18. Juli 1916 von Deutschen geschloffenen Verträge wür-
den demnach, falls es nicht Scheinverträge seien, gültig sein.
In dieser Hinsicht ist das Dekret nach Ansicht des „Secolo"
nicht vollständig, da ihm ein großer Teil seiner Wirksamkeit
verloren gehe.

Das Dränge » nach der Kriegserklärung
an uns.

W.  T .-B. Bern , 21. Juli . (Nichtamtlich.) „Jdea Nazio-
uole" macht, wie bereits kurz gemeldet, bei Besprechung des
Dekrets vom 18. Juli gegen Verbündete der feindlichen Länder

holte sich das Eiserne Kreuz in den polnischen Kämpfen.
.Drüben ist ein schönes Land, " sagt er. Wir gehen Win¬
dung um Windung . „Meine Farm wird wohl zum Teufel
gehen. Aber. . . Er sagt nichts mehr.

Das schmale Tal wird noch enger . Der Negimcnts-
führer kommt uns entgegen. Wir biegen in die Stellung
ein, springen geduckt an vier Torsmauern entlang und er-
reichen die vorspringende Nase aus dem Hügel rm Sumpf
bei Labusch. Auf diese Hngelstellung baben die Russen acht
Lage lang gehämmert . An vier Stellen ist ein Labyrinth
entstanden . Aus den Resten der Unterstände, den Balken,
den Balken der verschütteten Erde. Die Erde konnte ge¬
wendet werden von den eisernen Hebeln, die Entschloffen-
hei: der Verteidiger nicht. Es gibt Stellen , da man springen
muß, weil mau in Sicht der Russen ist, weil der Graben
nur noch aus losen Hügeln besteht, aber 'es gibt hier keine
Stelle , die der Russe erreichte. Vor dem Hindernis , im
Hindernis liegen die Toten . In breiter Schleife umgibt die
Schtschara den Hügel von Labusch. Drüben die Berge haben
die Ruffen, haben das Borgelänste zum Hügel, arbeiten heran.
Auch die Verteidiger arbeiten . Mehr ist da nicht zu sagen. ,

In den kleinen zerschossenen Gehölzen wohnt der Tod.
Man sieht die grünen Laubwipfel, die so sommerschön in
der Sonne leuchten, sieht den Park des Guten Daroivo.
Unter dem Grün liegen die Toten , über dem Grün zer¬
barsten die kleinen schlohweißen Wolken.

Auf der anderen Seite geht's wieder über den Snmpf-
orm zurück. Der Boden wiegt und federt unter jedem
Schritt . Die dünne Torfmauer zur Linken trennt von den
russischen Kugeln. In den Granatlöchern steht schwarzes,
glanzloses Suinpfwaffer.

* * *

Zwei Tage vorher war ich auf der Darowo -Höhe, die
nördlich, durch Sumpf getrennt , an diesen Abschnitt nn-
schlietzt. Eine Nacht lang waren die Gräben auf dem
Hügel,, der in den Sumvf vorspringt , in dem Besitz der
Ruffen Dann bat die deutsche Artillerie auf der Höhe ge¬
legen, wie vorher und nachher die russische auf ihr lag.
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darauf aufmerksam, daß dieses Dekret mit den jüngsten Maß¬
nahmen Deutschlands  nichts zu tun habe. Das Dekret
sei längst vor dem italienisch-deutschen Zwischenfall be¬
schlossen worden, denn es sei lediglich eine Ausführung wirt¬
schaftlicher Beziehungen, zu denen sich Italien auf der Pariser
Wirtschaftskonferenz verpflichtet habe und könne daher nicht
als Antwort an Deutschland gelten. Das nationale Bewußt¬
sein verlange in dieser Hinsicht von der Negierung g a n z
andere  politische Maßnahmen . — „Pepclo d'Jtalia " ver¬
langt im Leitartikel Krieg  gegen Deutschland, damit das
Mißverständnis mit den Verbündeten aufgeheben werde und
damit ferner Italien die ihm bis jetzt verweigerten wirt¬
schaftlichen Zugeständnisse erhalte.

Schweizer Blätter über die italienischen
Entstellungen.

W. T.-B. « er», 21. Juli . (Nichtamtlich.) Die „Zürcher
Post " schreibt zu der am 18. August gemeldeten Erklärung
des „Bund " : Es ist nach dieser offenbar zuverlässigen Dar¬
stellung unerfindlich,  wie die offiziöse Agenzia Stefani
dazu kommen kormte, sich auf eine amtliche  Mitteilung des
Bundesrat es  zu berufen , die nicht existierte. Aber auch
i» anderer Beziehung bedürfen die Stefaiii -Melduugen einer
Bemerkung, daß sic daraus auSgehen, Deutschland als
den provozierenden  Teil hinzustellen, während die
deutschen Auslassungen anders  lauten . Die deutsche Dia-
stellung wird dadurch unterstützt,  daß in der Tat den
schweizerischen Banken und Haiidelsuiiternehmungeli diele vor
einiger Zeit von Jtalicii gegen Deutschland erlassenen Ver¬
fügungen bekannt waren . Die Ar srockterhaltung des ge¬
schäftlichen Verkehrs zwischen Deutschland und Italien wurde,
wie man uns versichert, durch diese italienischen Ver¬
fügungen seit geraumer Zeit fast völlig unmöglich  ge¬
macht. — In demselben Sinne schreibt die „Neue Zürcher
Ztg." : Zu den Angaben des „Bund " ist weiter die Feststellung
zu machen, daß, wie rn Bankkreisen bekannt ist, die schweize¬
rischen Banken schon seit einiger Zeit kerne  Zahlung für
Werte und Koupons auf italienische Rechnung für deutsche
Empfänger zu leisten in der Lage waren.

Das verlorene Tripolitanien.
Italienische Gcständntssr.

W. T.-B. Bern , 21. Juli . (Nichtamtlich.) Eine Korre¬
spondenz des „Giornale d'Jtalia " aus Tripolis gibt zu,
doß die Italiener sich dort in derselben  Lage befinden
wie im Oktober 1911,  also bei Beginn des Tripolrs-
krreges, nur ein Unterschied sei vorhanden, damals hätten die
Italiener angegriffen,  jetzt seien sie auf die Vertei¬
digung  ailgewiesen . In Oit -Tripolitanren seien fast alle
Araber im A u f st a n d. Dieser Aufstand habe Italien das
mühsam  eroberte Tripolitanien wieder entrissen.
Mit dem Zustand in der C y r e n a i ka wolle man sich nickt
beschäftigen. (Ann>erkung : Der Artikel scheint auf die im
türkischen  Generalstabsbericht erwähnte Niederlage der
Italiener vorbereiten zu sollen die in der italienischen Preffe
noch nicht veröffentlicht wurde.)

Zur Explosion in der Munitionsfabrik
in Jvrea.

Berlin » 22. Juli . (Zens. Bin .) Dos „B. T." erfährt
aus Genf, deß bis jetzt 15 Tote und 24 Verwundete unter
den Trümmern der explodierten Munitionsfabrik in Jvrea
gefunden wurden . Sechs Arbeiter fehlen.

Oer Krieg gegen Rußland.
Die russischen Riesenverluste.

Berlin , 22. Juli . HZens. Bin .) Wie die „Köln. Ztg."
berichtet, hat Rußland seit Beginn der letzten Offensive bis
zum 1. Juli ausweislich der amtlichen Listen 265 000 Mann
verloren , darunter 15 000 Offiziere . Seit Kriegsbeginn wur¬
den zwei Millionen gefangen  genommen , ebenso
hoch war bis Ende 1915 die Zahl der Toten.

Das russisch-schwedische Torneaelf-
Eisenbahnbrücken-Abkommen.

W. T.-B. Petersburg , 22. Juli (Nichtamtlich. Peters¬
burger Telegraphen -Agentur .) Der Minister des Äußern
Ssasonow  und der schwedische Gesandte General Brand¬
ström  haben das ruffisch-schwcdischc Alckommen über den
Betrieb der ruffisckffchwedischenBahn ans der Brücke i'lber
den Torneaelf  unterzeichnet.
Der schwedische Einspruch zum Falle „Elbe ".

W. T.-B. Stockholm, 21. Jult . (Nichtamtlich. Schwe¬
disches Telegraphen -Bureau .) Tie schwedische Regierung hat

Die russischen Toten sind in den Boden eingestampft worden.
Nock ist unter den Duschen der russischen Schrapnells , die
auf jede Bewegung mit Feuer antworteten , nicht Zeit und
nicht immer die Möglichkeit gewesen, die Toten fortzuschaffen.
Ost weiß man nicht, was Erde, was menschlicher Körver
ist-

Keine 200 Meter entfernt sitzest' die Russen. Gowehr-
schüsse peitschen durch die Luft . Artillerie dröhnt. Eben ist
ein Unterstand zerschossen worden, man sieht an der einen
imbeschädigten Wand da-S Bildnis einer Frau im weißen
Birkenrohmen.

Ein anderer Unterstand , das ist schon in der Kirchhof¬
stellung, die sich durch den Friedhof — von dem der Friede
weit genug entfernt ist — zieht, scheint äußerlich ganz gut
fortgekommen zu sein, aber eine Granate , die abspringi,
flog durch die Tür in die Tiefe . Alle Insassen wurden durch
den Luftdruck getötet ; einer kam mit dem Leben davon, aber
der Luftdruck preßte ihm beide Augen aus dem Kopf.

Wenn man aus der grauen Bedrängnis der zertrommel-
ten Grabenteile kommt, ist's wie eine Erlösung zwischen dem
dichten grünen Rasenstreifen der nicht beschädigten Strecken.
So sah einmal auch die Darowo -Höhe aus . Ein schmales,
grünes Tal mir den vielen Erfindungen und Freundlich¬
keiten und Sicherheiten , die in Monaten geschaffen werden.
Was will man ? sagen die Verteidiger . Die Arbeit hat ge¬
lohnt. Nachdem wir Daroivo wieder hatten , haben wir 's
behalten . (Kb)

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.

Unsere literarische Sonntags -Beilage
„Nnterkaltende Blätter"

enthält in der morgen erscheinenden Nummer 11:
Rasse. Von Hellmut Unger. — Historisches aus dem

Reich der Küchenfeen. Von Dr . Kurt H a a ck. — Die alten Kul¬
turstätten an der Bagdadvahn . Von E. H a m p e. — Am
Sonntag . Gedicht von Marie Sauer. — Aus junger Ehe.
Von H. Schede - Heller.
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den schwedischen Gesandten in Petersburg beauftragt , auläß-
lich des Torpedierungsversuch cs,  den ein russisches
Unterseeboot am 19. Juli auf schwedischen- Gebiet gegen den
deutschen Dampfer „E ! b e" versucht hatte , bei der russtimcu
Regierung Protest ein zulegen.__

Oer Krieg der Türkei.
Neue verlustreiche Gefechte der Engländer

gegen Araber in Mesopotamien.
Br . Basel , 22 . Juli . (Eig . Lrahtbericht . Zens. Bln .)

Schweizer Blatter melden aus Petersburg : »Rowoie
Wremja " zufolge fanden in den letzten Tagen n ieder-
l-olt Gefechte  zwischen Arabern  und den unter
dem Befehl des Generals Lake  stehenden englischen
Truppen in Mesopotamien statt, die für die Eng¬
länder sehr  v e r I il st r e i ch verliefen . Die ruck^
wärtigen Verbindungen der Engländer wurden durch

'beträchtlich stark bewaffnete Araberabteilungen aufs
schwer st « bedroht.

Oie Ereignisse auf dem Balkan.
Rumätlieus noch immer schwankende

\ Haltung.
Wien , 21 . Juli . (Zeus. Bln .) Die »Wiener Allste,

meine Zeitung " berichtet aus Sofia : Aus Bukarest wird
hierher gedrahtet : In der rumänischen Hauptstadt
wird demnächst ein wichtr ger Kronrat  abgehalten
werden über die zukunftlqe Haltung Rumä¬
nien  s , wobei entscheidende Beschlüsse gefaßt werden
sollen . . _

Cin neues Balkanunternehmen des
Vierverbandes?

Br . Lugano , 22. Juli . (Eig . Drahtbericht . Zens
Bln ) Der oft gut unterrichtete italienische Kriegs¬
berichterstatter Zampolonghi drahtet dem „Secolo ' aus
Paris : Die Alliierten befestigen ihre Stellungen und
treffen Vorrichtungen zuni Abtransport  der
schweren Artillerie . Man möge Nicht vergessen, daß die
ganze Hoffnung auf der Artillerie , beruhe daß aber
schlechtes Wetter und Nebel hinderlich wirken. Einst¬
weilen spricht man in Paris wieder von Saloniki.
General Sarrail  wird nun bald die notmen Kräfte
vereinigt haben, um sich zu bewegen . Auch England
wird Anstrengungen am Balkan machest. . Die Persön¬
lichkeit Lloyd Georges im Knegsministenum bretet die
nötige Garantie dafür . Die in Brest aelandeten Trup¬
pen würden tatsächlich nach Saloniki  geschickt wer¬
den Die Portugiesen wollen an der französischen Front
kämpfen , aber England möchte sie lieber in Mazedonien
verwenden.

Zum Brande von Tatoi.
Wiederaufbau des Sommerschlvffes König Konstantins.
W. T.-B. Bern , 21. Juli . (Nichtamtlich.) Der griechische

König bestimmte nach dem „Temps " den Wiederaufbail de-
Schlosses Tatoi . Die königliche Familie nahm -n D e ke l , a
im Schloß der Königin -Mutter Wohnung.
Österreichischer Flugverkehr »ach der albanischen Küste

(Bon unserein Ni .-Sonderberichterstattcr .)
Ni . Wien, 21. Juli . (« iß. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Der österreichische Lloyd beabsichtigt nach dem Krieg die Ein¬
richtung eines Flugverkehrsnachderalban - schen
K ü st e und nach anderen Gegenden. Eine dem Lloyd ange¬
gliederte internationale Flugverkehrsgesellschaft
soll die Beförderung von Paffagieren und Postsendungen
übernehmen.

Oer Krieg über § ee.
Japanische Kriegsschiffneubaupläne.

Berlin , 22 Juli . (Zens. Bln .) Nach einer Kopenhagens
Neldung des ..B. L.-A." hat die japanische Regierung be¬

schlossen, vom Parlament für K r i e g s s ch, f f n e u b a u t en
£54 Millionen Den zu fordern , drc auf sechs Jabre verteilt
werden sollen. Für 1917 werden 45 Millionen beantragt.

Aus den verbündeten Staaten.
Die Zusammenkunst der Parlaments¬

präsidenten des Vierbundes.
(Bon unserem Ni .-Sonderberichterstatter .)

Ni . Wien, 21. Juli . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Anfangs Dezember findet in Berlin  die auf Anregung des
Reichstagspräsidenten Dr . Kaenrpf geplante Zusammen¬
kunft der Parlamentspräsideuten  des Vier¬
bundes statt . Wie ich höre, soll die gemeinsame Aussprache
über die durch das Kriegsdündnis geschaffenen Beziehun-
gen zwischen den Verbündeten,  die einen reichen
Einblick auf die zukünftige Gestaltung der politischen und
wirtschaftlichen Verhältniffe zwischen den vier Staaten ge¬
währen , von dem Vorsitzenden der Parlamente nach Kräften
gefördert und verdichtet werden.

Ein großer Tag in der bulgarischen
Sobranje.

Die allgemeine Politik des Kabinetts findet Zustimmung.
W T.-B. Sofia , 22. Juli . ’ (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die Sobranje  bat mit beträchtlicher Mehrheit den ersten
Paragraphen des Budgets  angenommen . Außer oen
Regierrngsparteien stimmten dafür die Nctionalpartei , welche
durch die Rede ihres Führers Todorow  der Lage eine ent¬
scheidende Wendung gab, sowie ferner einige Anhänger
Gcnodiews , Agrarier und Demokraten . Andere Angehörige
der demokratischen Partei gaben der weitverbreiteten Miß»
ftimmung über die Haltung der Führer Malinow und Liap»
tschew wegen deren Fernbleibens von der Abstimmi-ng Aus¬
druck Tic Abstimmung wird als ein g r o ß e r E r f o l g f ü r
die Regierung  angesehen da sie noch nie eine so große
Mehrheit erzielte . „Scho de Bulgare " bemerkt dazu : So hat
Takt und Patriotismus des Leiters der Regierung alle
Cchwieriakeiten beseitigt. D --s Verhalten der nicht an der
Regierung beteiligten Parlamentsgruppen war gleichfalls
auf der Höhe der Lage. Die Rede TodorcwS zeigt wiederum,
daß niemand  in dieser für die Geschichte der bulgarischen
Raffe entscheidenden Stunde an die Herborrufung

einer Krisis  denkt. Die allgemeine Politik des Kabinett»
begegnete keinerlei Einwänden und könilte ihnen auch nich.
begegnen, da mnn die Politik nach ihren Ergebnissen zu be¬
urteilen pflegt, und die Ergebnisse der Politik Radeslamow»
sind glänzend . _

Die Neutralen.
Schwedische Anerkennung der korrekten

deutschen Haltung.
Dagegen bittere Klagen über Rußland.

W. T .-B. Stockholm, 21. Juli . (Nichtamtlich.) Die schwe¬
dischen Zeitungen fahren fort , die korrekte Hartung der deut¬
schen Regierung bezüglich der Verletzung der Neutralität an¬
erkennend  zu besprechen und mit der rücksichtslosen
Haltung Rußlands  zu vergleichen. Die Blätter aller
Richtungen betonen, daß man ungeduldig  auf eine Er¬
klärung aus Petersburg warte . „Svenska Dagbladet bringt
unter der Überschrift „Was meint Rußland ?" einen Leit¬
artikel , in dem es heißt : Man muß annehmen , daß sich an
verantwortlicher Stelle m Rußland die Auffaffung geltend zu
machen beginnt , man könne Schweden nach Belieben  be-
handeln . Mehrfach ist in der schwedischen Presse schon der
Eindruck berührt worden, der sich jetzt in weiten Kreisen ver¬
breiten und festsetzen wird . Dies fei die erste Folge des russi¬
schen Verlangens , das Bottnische Meer  als russisches
Binnenmeer zu betrachten, in dem russische und englische
Offiziere ganz willkürlich Vorgehen könnten, seit Aland  be¬
festigt sei und man sich als Herr fühle. Das Kosaken-
Regiment  mitten im schwedischen Fahrwasser,
an das man uns scheinbar gewöhnen möchte, öffnet uns nur
die Augen. Dazu also sollten die Alandsbefestigungen dienen?
Ist die bel « idigende  Untätigkeit der russischen Regierung
in bezug auf Maßregeln , die unbedingt unverzüglich der Ver¬
letzung der Neutralität hätten folgen sollen, ein Beleg dafür,
wie weit man sich, aus ihren schönen Worten Wer die Heilig¬
keit des Völkerrechts und der berechtigten Interessen der
kleinen Staaten verlassen kann?
Die Annahme der amerikanischen Marine

vorknge.
Größere Bewilligungsfreudiskeit als im Repräsentantenhaus.

W. T.-B. Washington , 22. Juli , lNichtamtlich. Drahtbe-
richt.) Der Senat hat die Marinevorlage ange¬
nommen,  die ein Bauprogramm fiir drei Jahre Vorsicht,
darunter 4 Dreadnoughts und 1 Schlachtkreuzer, die sofort
gebaut werden sollen. Dieses Gesetz erfordert an Ausgaben
für daS erste Jahr 315 800 990 Dollar , waö um 45 800 000
Dollar mehr ist, als das von dem Repräsentantenhaus ange¬
nommene Gesetz vorgesehen hatte.

Deutsches Reich.
* Staatssekretär Dr . Helfferich in Stuttgart . W. T.-B.

Stuttgart,  21 . Juli . (Nichtamtlich. Drabtbericht .) Der
„StaotSonzeigcr " meldet : Der Staatssekretär des Reichsamts
des Innern Dr . Helfferich  ist Donnerstagmittag nach
12 Uhr in Stuttg irt eingetroffen , um seinen Antrittsbesuch
in seiner neuen Amtseigenschaft bei seiner Königlichen
Majestät zu machen. Er wurde am Bahnhof i,n Auftrag deS
Ministerpräsidenten Dr . v. Weizsäcker von dem stellvertreten¬
den Kanzleidirektor im Staatsministerium , Landrichter
Dilsinger , empfangen . Um 1 Ubr wurde der Staatssekretär
von Semer Majestät dem K ö n i a in Audienz empfangen und
darauf zur königlichen Frühktückstafel zugezogen. Der
Staatssekretär , der den Nachmittag zu verschiedenen Be¬
sprechungen benutzte und den Abend im Hause des Minister
Präsidenten verbrachte, reist heute mittag nach Berlin zurück

* Auszeichnung Dr . Spahns . Br . Berlin,  21 . Juli.
(Eig. Dradtbericht . Zens. Bln .) Dem Vorsitzenden der Zen-
truwsiraktion des Reichstags , Wirkt. Geh. Oberjuftizrat Dr.
Spahn.  Oberlandesger -chtSpräsidenten rn Frankfurt a. M,
ist der Charakter als Wirklicher Geheimer Rat mit dem
Prädikat Erzellenz  verliehen worden.

* Dir bulgarische Kolonie in Berlin . W. T.-B. Verlrn,
21. Juli . (Nichtamtlich. Drahtbericht .) Ter bulgarische
Studentenverein Rodina (Die Heimat ) Berlin
Vorsitzender Stud . jur . Christo NadoSlawrw, Sohn des bul
garischen Ministerpräsidenten , veranstaltete gestern seinen
ersten größeren Bierabend mit geladenen Gästen. Der Vor¬
sitzende begrüßte die überaus zahlreich erschienene bulgarische
Kolonie und Freunde auf deutsch. Dann folgten oundos-
brüderliche Ansprachen vom Professor Dr . Kaßner , Präsident
des deutsch-bulgarischen Vereins , vom bulgarrschen Gesandten
Ritzow, deutsche und bulgarische Vorträge , bulgarische Dich¬
tungen und Lieder. Schließlich wurden Begrüßungstelegramme
an die Mitglieder des Vereins , vor ollem an den bulgarischen
Ministerpräsidente n, abgesandt.

Bus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

v «e städtische Lebensmittelversorgung.
Der Regierungspräsident Herr Wirkt. Geh. Obekregie-

rungsrat Dr . v. M e i st e r hat letzthin Veranlassung gehabt,
zur Frage , ob unsere städtischen Behörden  und ins¬
besondere Herr Oberbürgermeister Glässing in der Erfüllung
der ihnen obliegenden Aufgaben hinsichtlich der Versorgung
unserer Mitbürger mit den notwendigsten Lebensmitteln
richtig vorgegangen  sind oder nicht, Stellung zu
-nehmen. Der Herr Regierungspräsident hat sich dazu wie
folgt ausgesprochen:

„Wie die für die Stadt Wiesbaden verantwortlichen
Stellen unter Führung unseres Oberbürgermeisters der
schwierigen Lage Herr geworden sind, als im Frühjahr bei
einem unerwartet großen Zustrom von Kurgästen sich Knapp¬
heit gerade in den Nahrungsmitteln herausstellte, auf welche
die Fremden  zu ihrem Wohlbefinden bei uns in erster
Linie Wert legen muffen, verdient die allergrößte An-
erkenn ung.  Es ist der Initiative der städtischen Verwal¬
tung , die ich aufs wärmste an zuständiger Stelle befiirwortet
habe, zu verdanken, daß die Reichsfteischstellcfür die Kur¬
fremden besondere Fleischzuweisungen vorgenommen hat . Nur
dadurch war es möglich, den Kurgästen eine größere
Menge Fleisch  zuzuweiffn als den Einheimischen. Dies
>var aber ein Gebot d er Notwendigkeit,  wenn an¬
ders nicht die schwersten wirtschaftlichen Schäden in den Be¬
trieben des Kurgowerbes , von deren Wohlergehen Zehntau¬

sende unserer minderbemittelten und unbemittelten Mit¬
bürger abhängig sind, in Erscheinung treten sollten. Nach
gerechter allgemeiner Verteilung der vorhandenen Fleisch¬
mengen und der anderen hauptsächlichsten Lebensmittel ist
denn auch bald die nötige Beruhigung wieder eingetreten, ins¬
besondere hat das stundenlange Warten vor den Verkaufs¬
stellen Wegfällen können. Auch im Großeinkauf  von
Lebensmitteln bewegt sich die Stadt Wiesbaden durchaus auf
einer großzügigen  L i n i e. So viel ich weiß, sind in
Wiesbaden verhältnismäßig viel mehr städtische Gelder zum
Einkauf von Lebensmitteln festgelegt worden, als z. B. in der
großen Nachbarstadt Frankfurt a. M., deren Verwaltung be¬
kanntlich den Bedürfnissen der breiten Schichten der Bevölke¬
rung ein sehr wachsames Auge zuwendet. Wenn die Kar¬
toffel Versorgung  in letzter Zeit in Wiesbaden den Er¬
wartungen nicht entsprochen hat , so trägt die Stadt hieran
auch nicht die allergeringste Schuld. Gleiche und noch größere
Schwierigkeiten liegen auch anderwärts  vor . Für Er-
satzuahrungsmittel ist rechtzeitig gesorgt worden. Glücklicher¬
weise Hot autzerdein mittlerweile die Ernte der Frühkartoffeln,
die das kühle Wetter verzögert hatte , ihren Anfang genom¬
men. Dafür , daß alle Lebensmittel , bis auf Brotgetreide, so
teuer sind, kann die Stadtverwaltung gleichfalls gar nichts.
Dies liegt in den Erscheinungen, die der große Krieg allcr-
wärts , auch bei den Feinden , gezeitigt hat . Wucherischen
Ausbeutungen  der Bevölkerung wird scharf aufgepaßt.
Einzelne Fälle sollte» unter genauen näheren Angaben so¬
fort der Polizei gemeldet  werden , damit ihnen nach¬
gegangen werden kann. Allgemein gehaltene Klagen über
Wucherpreise, wie sie die Eingaben an die Behörden vielfach
ausweisen , sind nicht zweckdienlich. Der Wiesbadener Be¬
völkerung geht eS durchaus nicht schlechter als der an ande¬
ren Orten . Sie sollte mit Stolz anerkennen,  was
ihre Selb st verwaltungskörper zurzeit leisten
und ihnen jede Unterstützung gewähren. Wer in den inneren
Betrieb im Rathaus hineingeblickt hat, weiß, welche Fülle
von aufreibender Arbeit dort geleistet wird. Daß der Ober¬
bürgermeister , der Bürgermeister und seine Mitarbeiter vor
keinen Anstrengungen zurückschrecken und ganz in der Pflege
der Wohlfahrt unserer städtischen Bevölkerung in diesen
schweren Zeiten aufgHen , darüber herrscht bei allen Einge¬
weihten auch nicht eine Spur von Zweifel. Um so erstaun¬
lich  e r klingen unter diesen Umständen die Stimmen der
Leute, die an dem, was hier geschieht, im geheimen — leider
sogar oft unter Verbreitung von groben Lügen —
herumnöraelu  und damit die öffentliche Stimmung zu
vergiften  bemüht sind. Ich habe die Polizeibehörde er¬
sucht, den Urhebern unwahrer Nachrichten über die städtische
Lebensmittelversorgung mit Nachdruck näherzutreteu und
gegen alle klatschsüchtigenHetzer und Verbreiter von gemeinen
Nachreden und niedrigen Unterschiebungen in bezug auf die
leitenden Herren der Stadtverwaltung ebenso rücksichts¬
los einzuschreiten  wie gegen das Weitertragen ande¬
rer unserem Vaterland schädlicher falscher Gerüchte. Ich
würde mich freuen , wenn die Polizei bei der Erfüllung dieser
Aufgabe von allen Bürgern,  welche die durch den Krieg
bedingten sicherlich ärgerlichen und empfindlich störeichen Un¬
terbrechungen ihrer gewohnten Daseinsbctriebe dem einzigen
geroaltigen Gedanken unterzuordnen vermögen, der uns jetzt
alle bewegt — und diese Bürger sind doch glücklicherweise in
erdrückender Mehrheit — verständnisvoll und erfolgreich u n -
t e r st ü tzt würde ."

Der Herr Regierungspräsident hat sich damit einverstan¬
den erklärt , daß von diesen Ausführungen auch in der Öffent¬
lichkeit Gebrauch gemacht werde. Er wünscht damit ausdrück¬
lich kundzutun , wie es Zeit ist, daß auch einmal jemand die
städtische Verwaltung öffentlich in Schutz nimmt.

— Trauerfeier . Im Sterbe -haus Wiesbadener Straße 88
in Sonnenberg fand gestern vormittag eine Trauerfeier für
den verstorbenen Professor I . v. R a cha u statt, der viele
Freunde und Bekannte des Verstorbenen beiwohnten. Herr
Pfarrer Schußler hielt die Gedächtnisrede. Der Ballhaussche
Sängerchor umrahmte die Feier mit zwei stimmungsvollen
Chorälen . Rach der Feier wurde der mit Blumen und
Kränzen reich geschmückte Sarg auf den bereitstehenden vier¬
spännigen Leichenwagen gehoben behufs Überführung nach
dem Nordfriedhof , wo die Beisetzung in der Familiengruft er¬
folgte. Auf einem Kissen wurden die zahlreichen Orden des
Entschlafenen dem Leichenwagen vorangetragen.

— Gewerbe - und Kaufmannsgerichtswahlen . Eine Ver¬
ordnung des Bundesrats vom 20. Juli 1916 verlängert
die Amtsdauer der Beisitzer der Gewerbeg - ichte und der
Kaufmannsgerichte , so weit sic vor dem 31 . Dezember
1917  abläuft , bis zu diesem Tage. Die Gründe , die für die
bisherigen Verlängerungen (Verordnungen vom 17. Septem¬
ber 1914 und vom 26. Juli 1915) maßgebend waren — Ab¬
wesenheit der Mehrzahl der Wahlberechtigten von der Heimat
— bestehen fort . Zur Ergänzung der durch die Einberufuu-
gen stark zusammengeschmolzenen Beisitzerkollegienohne Vor¬
nahme von Neuwahlen wird dem Reichstag ein Gesetzentwurf
vorgelegt werden.

— Gemeindehaus für die Marktkirchengemeinde. Die
evangelische Gesamtkirchengemeinde hat bekanntlich ein Haus
an der D o tzh e i m e r Straße  zu dem Zweck erworben, in
ihm ein Haus für die Marktkirchengemeinde und in dem Hin¬
terhaus eine Zufluchtsstätte für gefallene Mädchen einzurich¬
ten. Zurzeit werden unter der Leitung des Architekten
Thomae größere Umbauarbeiten  an dem Haus vorge¬
nommen . Bis zum Oktober müssen dieselben beendet sein,
weil das Haus zum 1. dieses Monats seiner neuen Bestim¬
mung übergeben werden soll.

— Handel mit Lebens- und Futtermitteln . Es wird den
Interessenten empfohlen, sich mit der Bnndesratsverordnung
vom 24. Juni d. I ., betreffend den Handel mit Lebens- und
Futtermitteln , und die Bekämpfung des Kettenhandels, näher
bekannt zu machen. Besonders wird hiermit darauf hinge¬
wiesen, -daß vom 1. August d. I . ab der Handel mit Lcbens-
unid Futtermitteln nur solchen Personen gestattet ist, denen
e>ne Erlaubnis zum Betrieb dieses Handels erteilt worden ist.
Dies gilt auch fiir Personen , die bereits bor diesem Zeitpunkt
Handel mit Lebens - cder Futtermitteln getrieben haben.
Diese Vorschrift findet keine Anwendung  auf : 1. den
Verkauf selbstgewouneuer Erzeugniffe der Land- und Forst¬
wirtschaft, des Garten - und Obstbaus , der Geflügel- und
Bienenzucht , der Jagd und Fischerei; 2. Klei uh andels-
be triebe,,  in denen Lebens- oder Futtermittel nur un¬
mittelbar an Verbraucher  abgesetzt werden; 3. Per-
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fönen, die nach anderen während des Kriegs erlassenen Vor¬
schriften bereits eine Erlaubnis zum Handel mit Lebens¬
oder Futtermitteln erhalten haben, in den Grenzen der er¬
teilten Erlaubnis ; 4. Behörden und andere Stellen , denen
amtlich die Beschassung und Verteilung von Lebens- und
Futtermitteln übertragen ist, auf letztere in den Grenzen der
Übertragung . Als Lebens- und Futtermittel im Sinne der
Verordnung gelten auch Erzeugniffe, aus denen Lebens- oder
Futtermittel hergestellt werden. Örtlich zuständig zur Ertei¬
lung der Erlaubnis ist die Stelle , in deren Bezirk die Haupt¬
niederlassung des Handelsbetriebs , der gegründet wevden soll,
liegt. Der Antrag  auf Erteilung der Erlaubnis ist schoift-
lich einzureichen ; er ist, so weit der Wiesbadener Bezirk in
Betracht kommt, an die hiesige Polizeidirektion zu richten.
Zur Erteilung der im § 12 Absatz 1 Ziffer 1 vorgesehenen
Genehmigung ist an Stelle der Polizeibehörde in Wiesbaden
die PreispiüfungSstelle zuständig. — Um im .Interesse
der Handelskreise die Beseitigung von Zweifel dar¬
über zu ermöglichen, welche Gegenstände als „Lebensmittel,
Futtermittel oder Erzeugnis , aus dem Lebens- oder Futter¬
mittel hergestellt werden ", im Sinne der Verordnung über
den Handel mit Lebens- uird Futtermitteln und zur Be¬
kämpfung des Kettenhandels vom 29. Juni 1916 anzusehen
sind, sind nach einer der Handelskammer Wiesbaden von zu¬
ständiger Stelle zugegangenen Mitteilung die zur Erteilung
und Entziehung der Erlaubnis sowie zur Versagung des
Handels errichteten Siellen angewiesen , auf Anfragen Aus¬
kunft  zu erteilen . Die erteilte Auskunft ist für die Stelle
nicht bindend und kann jederzeit abgeändert werden. Sie
wird jedoch den Empfänger bis zum Widerruf vor strafrecht¬
licher Verfolgung schützen, wenn er es, gestützt auf die Aus¬
kunft, unterlassen hat , die Erteilung der Erlaubnis zum Han¬
del mit Lebens- oder Futtermitteln einzuholen. Die beteilig¬
ten Kreise des Handelskammerbezirks Wiesbaden seien hier¬
auf besonders hingewiesen.

— Das „Feldgraue Konzert", welches Fräulein Paula
U l f e r t zur Unterhaltung der Verwundeten und Genesenden
gestern nachmittag in der R i n g ki r che veranstaltete , nahm
einen sehr befriedigenden Verlauf . Fräulein Ulfert sang mit
ihrem schönen Sopran in ansprechender Weise Lieder und
Arien von Beethoven, Becker, Frommel , Mendelssohn,
Schäfer, Hartmann , Burow und Müller , während Herr Orga¬
nist S cha u ß in bekannter Tüchtigkeit Kompositionen von
Wagner, Krebs, Mendelssohn und Piutti spielte, sowie die
Begleitung sämtlicher Lieder übernommen hatte . Beide Kon-
zerigeber schienen ganz durchdrungen von ihrer schönen Auf¬
gabe, den Feldgrauen ein paar weihevolle Stunden schaffen
zu können.

— Für die Ferienspaziergänge sind gestern noch eine ganze
Zahl weiterer Beteiligungsanmeldungen eingelaufcn , so daß
deren bis jetzt bereits mehr als  2 5 00  vorliegen . Damit
ist, zudem das Wetter eben zu beginnen scheint, gut zu wer¬
den. eine Beteiligung gesichert, die über diejenige des Vor¬
jahres weit hinausgeht und derjenigen in den letzten Jahren
vor dem Krieg mindestens wieder nahekommt.

— Eine Neunzigjährige . Die frühere Köchin Fräulein
Katharine K ä p p e l e wird in den nächsten Tagen 90 Jahre
alt . Sie ist am 27. Juli 1826 in Beilstein im Dillkreis ge¬
boren und wohnt seit Jahrzehnten hier , zurzeit Rhein¬
straße 67, Dachgeschoß. Sie ist noch körperlich und geistig
rüstig und besorgt sich ihre häuslichen Angelegenheiten noch
selbst.

— Für Pilzfrcundc . Sonntag , den 23. Juli , nachmittags
3 Uhr, findet ein Ausflug in die Wälder hinter der Hohen
Wurzel st.att . Treffpunkt Station „Eiserne Hand ".

— Der Mainzer Museumsdiebstahl . Wie wir zuverlässig
hören, ist der Mainzer Museumsdiebstahl (es handelt sich da¬
bei bekanntlich um Porzellan -Kunstgegenstände von ganz er¬
heblichem Wert ) bereits aufgeklärt . Details sind noch nicht
bekannt geworden.

— Erwischte Kellerdiebe. Seit Monaten schon wurden
die Bewohner unserer Stadt , insbesondere des Südwest¬
viertels , durch Kellerdiebe schwer gebrandschatzt, welche ganze
Keller ausrüumten , und, wie sich später ergab, mit den ge¬
stohlenen Ölen, Sekten, Weinen usw. einen schwung¬
vollen Handel  betrieben . Neuerdings ist es gelungen,
die Täter in den Personen zweier übel beleumundeter Ge¬
legenheitsarbeiter aus Wiesbaden , deren einer obendrein ein
Ausländer ist (Luxemburger ) und hier nur Asylrecht genießt,
dingfest zu machen und damit den Diebstählen zu steuern.

§Uis dem Landkreis Wiesbaden.
— Erbcnheim, 21. Juli . Den Verwundeten unseres Lazarettes

tntrbe heute nachmittag int Saale „Zum Schwanen " eine schöne
Feier veranstaltet , die unter der Leitung von Frl . Roß-Bierstadt
stand. Die Mitwirkend -n warenr Frl . Jäger (Sopran ), Dr . Schröder
(Rezitation ), Frl . Baum und Frl . Schmöker (Violine ), König!. Hof-
schauspieler Herr Herrmann (humoristische Vorträge ), sowie eine
Anzahl Kinder , Knaben und Mädchen aus Bierstadt . Die einzelnen
Nummern fanden begeisterte Ausnahme und im Namen seiner
Kameraden dankte einer der Verwundeten für die herrlichen Vor¬
führungen . — 8Z Mit dem K o r n s chn i t t wurde begonnen. —
Die Frühkartoffeln  sind ebenfalls reif . Sie geben eine
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reichliche Ernte. — Die Lehrerin Fräulein Amalie R e i tz,
seither in Schupbach bei Runkel beschäftigt, wurde heute in ihr neues
Amt eingeführt . — Dem Maurer Heinrich Schumacher,  Unter¬
offizier im Art .-Regt . Nr . 234, wurde das Eiserne Kreuz verliehen.
— Heute wurden aus der hiesigen Bürgermeisterei Kartoffel¬
karten  auszegeben . Zur Entnahme solcher Karten waren nur
solche Personen oerechtigt, die nicht Selbsterzeuger sind. — In bezug
auf die F l e i s cha u s g a S e ist insofern eine willkommene Neue-
rung eingeführt worden, als von sehr ab zu festgesetzten Stunden
den Konsumenten nach ihren Brotkartennummern das Fleisch ver¬
abreicht wird . Hoffentlich fällt dadurch das stundenlange Warten
vor den Metzgerläden weg.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden«

FC . Croaberg, 22. Juli . Die Kriegsgefangenen¬
spende  hat hier die stattliche Summe von 6749 M . ergeben.

m . Riidesheim , 21. Juli . Der Gemeinnützige Bau-
Verein  für den Rheingaukreis schloß sein letztes Geschäftsjahr mit
513 046.49 M , in Aktiven und Passiven ab. Das Geschäftsguthaben
betrug zuletzt 48 800 M ., der Reingewinn stellte sich auf 3653.65 M.
Der Verein hat 90 Mitglieder.

k. Lorch a. Rh., 21. Juli . Deni Unteroffizier Joseph Pohl,
Sohn des Winzers Jakob Franz Pohl hier , der zurzeit im Seminar-
lozarett in Villingen in Baden schwer verwundet liegt, wurde das
Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen.

Regierungsbezirk Rassel.
Ei» jugendlicher Lustmörder.

8 . Hanau , 22. Juli . In einem Kornfeld bei Scheinfeld ist der
seit einigen Tagen vermißte ö j ä h r i g e Sohn des im Felde stehen¬
den Landwirts K u g l e r ermordet  aufgesunden worden. Als
Täter kommt der 16jährige Zwangszogling Neubauer aus Nürnberg
in Frage . Der jugendliche Mörder hat bereits ein umfassendes Ge¬
ständnis abgelegt. Es liegt Lustmord vor.

*

s. Hanau , 21. Juli . Auf dem Main bei Dietesheim ging das
vom Obermain kommende, mit 5000 Zentnern Bohnen  be¬
ladene Schiff „Maingoid " uttler.  Der entstandene Schaden ist
beträchtlich, da ein Teil der kostbaren Ladung verloren sein dürfte.
Baggermaschinen sind daran , die Bohnen aus dem Schiff zu
baggern . (Zens. Frkft . a. M .)

Handelsteil.
Der deutsche Handelstag über dieZ.-E.-6.

$ Berlin, 22. Juli . Der deutsche Handelstag gibt fol¬
gendes bekannt:

Der deutsche Handelstag richtete am 26. Juni an den
Staatssekretär des Innern die Bitte, mit Vertretern des
Handels eine Besprechung  über die Verhältnisse bei
der Zentraleinkaufs - Gesellschaft  abzuhalten.
Eine solche Besprechung fand auf Einladung des Staats¬
sekretärs des Innern am 5. Juli im Reichsamt des Innern
statt. An ihr nahmen Vertreter des deutschen Handels¬
tages und einer Anzahl amtlicher Handelsvertretungen teil.
Unterstaatssekretär  Frhr . v. Stein,  Vorsitzen¬
der des Aufsichtsrats der Zentral-Einkaufs-Gesellschaft, der
die Verhandlungen leitete, feiner der Direktor und andere
Mitglieder der Geschältsleitung der Gesellschaft legten die
Grundsätze dar, von denen sich diese bei ihrer Tätigkeit
leiten läßt, und berichteten über die besonderen Verhält¬
nisse der Einfuhr aus Rumänien  und der Einfuhr
einer Reihe einzelner Waren (Getreide , Butter,
Käse, Heringe, Eier). Den Vertretern des Handels
wurde Gelegenheit gegeben, ihre Beschwerden und Wünsche
geltend zu machen. Im Hinblick auf die gegebenen Auf¬
klärungen wurde das von der Zentraleinkaufs-Gesellschalt
Geleistete allgemein anerkannt und der ÜberzeugungAus¬
druck gegeben, daß unbeschadet der Abstellung von Miß¬
ständen und der Verbesserung im einzelnen ihre Einrich¬
tung als eine unter den Verhältnissen des Krieges gebotene
und notwendige angesehen werden müsse.

Berliner Börse.
$ Berlin, 22. Juli. (Eig. Drahtbericht) Die Zurück¬

haltung im lreien Börsenverkehr hielt auch heute an. Die
U m s ä t z e bewegten sich in engen  Grenzen . Von
Montanpapieren waren Oberkoks, Phönix, Bochumer und
Zypen-Aktien gefragt und um Bruchteile höher. Kanada
trotz dem niedrigeren New 'Kork zu dem gestrigen Kurse
geliandelt. Schilfahrtswerte konnten sich behaupten. Vom
Anleihemarkt  ist nichts besonderes zu berichten.
Die Tendenz  war unverändert fest,  besonders unga¬rische Renten von 1910.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 22. Juli. (Drahtbericht.) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York . 5 .33 O. Mk. S.3S B. für 1 Dollar
Holland . 324 .75 O. . 225 .25 B. < 100 Gulden
Dänemark . . . . 157 .50 G. . 168 .00 3. - 100 Kronen
Schweden . . . . . 157 .50 G. - 158 .00 B. . 100 Kronen
Norwegen . . . . 157 .50 G. < 168 .00 B. . 100 Kronen
bchweir . 102 .87 G. - 103 .13 B. . 100 Francs
Oesterreich-Ungarn . 69 .45 G. « 69 .55 B. « 100 Kronen
humänien . 36 .75 G. « 87 .25 B. . 100 Lei
Bulgarien . 79 .50 O. . 80 .50 B. « 100 Lews

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam, 21. Juli. Wechsel auf Berlin 43.375,

au! Wien 30.15, auf die Schweiz 45.80, auf Kopenhagen
08.45, auf Stockholm 68.70, auf New York 241.75, auf Lon¬
don 11.525, au! Paris 41.00.

Avend-Ausgabe. Erstes Matt. Nr. 341.
Lanken und Geldmarkt.

* Einlösung schweizerischer Kupons. Der Einlösungs¬
kurs für Deutschland für die Zinsscheine und verlosten
Stücke der SchweizerischenBundesbahn-Schuldverschrei¬
bungen ist bis auf weiteres auf 10 5 M. für 100 Fr . er¬
höht worden.

Industrie und Handel.
* Aktienzuckerfabrik Wabern (Hessen - Nassau) Der

Aufsichtsrat beschloß, 29 Proz. Dividende zu verteilen. Die
Vorjahrsdivideude ist nicht festzustellen, 1913/14 gelangte
eine Dividende nicht zur Verteilung.

* Das deutsche Stahlfederngewerbe auf dem Wege zur
Konvention. Die führenden Firmen der Stahlfedern-
Industrie sind in vorbereitende Verhandlungen zur Grün¬
dung einer deutschen Stahlfedern-Konvention eingetreten.
Vor einigen Monaten wurde bereits ein derartiger Zu¬
sammenschluß von süddeutschen  Firmen angeregt.
Inzwischen hat sich die deutsche Stahlfedern-Industrie
weiterhin in ihrer gesamten Erzeugung von fremden An¬
schlüssen freigemacht, so daß man heute bereits von einer
nationalen  deutschen Stahlfedern-Industrie spreche»
kann. Die Geschäftslage in der Stahlfedern-Industrie ent¬
wickelt sich auch weiterhin günstig. Teilweise konnte be¬
reits eine ziemlich lebhafte Ausfuhr nach den von uns be¬
setzten Gebieten und nach dem neutralen Ausland aufge¬
nommen werden.

* Rheinisch - Westfälischer Zementverband, Bochum.
Der Versand im Monat Juni betrug 5357.4 Doppelwaggon,
gleich 1.43 Proz. der Beteiligung (gegen Juni 1915: 4065.3
D.-W., gleich 1.11 Proz.). Der Gesamtversandvom 1. Jan.
bis Ende Juni stellt sich in 1916 auf 26 541.6 D.-W., gleich
7.23 Proz. (gegen 1915: 18 479.8 D.-W., gleich 5.04 Proz.).

* Vereinigte Norddeutsche Kaliwerke, A.-G. in Nord¬
hausen. Im Jahre 1915 verausgabte die Gesellschaft an
allgemeinen Unkosten 17 553 M. (i. V. 16 832 M.) und an
Zinsen 180 327 M. (145824 M.). Um diese Beträge erhöhte
sich der Verlust von 232 035 M. (39 377 M.) auf 429 915 M.
(232 035 M.).

* Der Verband Deutscher Flaschenfabriken erhöhte die
Preise für Bier- und Mineralwasserflaschenum 1 M., für
goldgelbe und nraunfarbige um 2.50 bis 3 M. für je 100
Stück.

* Anhydat-Lederwerke, A.-G in Uersfeld (bei Fulda).
Die Gesellschaft, die erst kürzlich ihr Aktienkapital von
300 000 M. auf 800000 M. erhöht hat, hat eine weitere Er¬
höhung auf 1 Mill. M. beschlossen.

Niedrigere Rohhäutepreise.
$ Berlin, 22. Juli. Die mit Spannung erwarteten neuen

Rohhäutepreise»sind nunmehr von der Deutschen Roh¬
haut-  A.-G. bekannt gegeben worden. Sie sind ganz
wesentlich niedriger als die bisher geltenden. Es ist auch
wieder eine neue Einteilung nach drei Gewichtsklassen
getroffen worden. Neben Ochsen-, Kuh-, Rinder- und
Fresserhäuten sind auch Roß-, Ronny- und Fohlenhäute in

‘die amtliche Preisregelung einbezogen worden. Die Preise
gelten ab 1. August;  die Andienung hat spätestens bis
zum 24. August zu erfolgen. Die Preise sind im Durch¬
schnitt etwa 20 Proz. bei Großviehhäuten und 10 Proz. bei
Kalbfellen niedriger als bisher. Für Roßhäute bleiben sie
etwa 50 Proz. hinter den Notierungen des offenen Markte»
zurück.

Marktberichte.
m. Obstmärkte. Freinsheim,  21 . Juli. Pflaumen

50 bis 52 M., Pfirsiche 65 bis 70 M., Birnen 40 bis 45 M.,
Äpfel 40 bis 48 M., Aprikosen 70 bis 75 M., türkische
Kirschen 50 bis 55 M., Zwetschen 60 M., Mirabellen 60 bis
65 M., Reineklauden 50 bis 54 M. der Zentner. — Nieder-
Ingelheim,  21 . Juli. Stachelbeeren 20 M., Rhabarber
12 M., Johannisbeeren 25 M., Kirschen 22 bis 30 M., Reine¬
klauden 25 M., Pfirsiche 40 bis 60 M., Aprikosen 55 M.,
Mirabellen 30 M., Pflaumen 15 bis 22 M., Frühäpfel 20 M.t
frühbirnen 22 M. der Zentner. — Alsheim,  21 . Juli.
Aprikosen 55 M., Pfirsiche 40 bis 50 M., Birnen 22 M. der
Zentner.

w. Vom ungarischen Eiermarkt. Budapest,  21. Juli.
Die heutige Eierbörse verlief flau. Teißtaler Eier galten
330 Kronen und Korbeier 320 bis 329 Kronen.

Wettervoraussage für Sonntag, 23 . Juli 1916
von der meteorologischen Abteil an z des PhysUal . Vereins zu Frankfurt a . hl,

Heiter , trocken, warm.
Wasserstand des Rheins

am 23. J uli.
ßlebrieh . * • *•!: 3X9 m geg » 3.16 n am gaitrig » Vormitt »*
Caub . » 3,83 » » 3,98 » » » »
Mainz . » 2.40 » » 8.51 » » » »
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verantwortlich für deutsche Politika A. Heger ho ist , für AusiLndrpolittk-
vr . phil . ff Stut 'n ; für tun Unterhaltung«« !! : B. v. Nauendorf : fur Nach,
richten au; Wiesbaden und den Nachdarbezirlen. „Sertchtsiaal" und . Sport"-
I . B.: <£• LoSalter ; für „vermachtes" und den ..Brieftasten": C. Losacker : für
den Handelsteil: W. Etz; für die Anzeigen und Reklamen: I . B.: G. gormberi

sämtlich in Wiesbaden.
Truck und Berlag der L. Schellenberglchen Hof-Buchdruckereii» Wiesbaden

Sprechstunde der Schristleiiung: 13 bis 1 Uhr.

Schuhe für Arbeiter, Stiefel fürs Feld,
genagelt ». ohneNägel , schwer verarbeitet,

sind noch in allen Größen vorrätig.

Folgende noch sehr preiswerte Schnhwaren offerieren wir , soweit die Bestände reichen:
Dame » - Tuchschtthe, schwarz und blau, mit

Spaltsohle und Fleck. 1.95 u. 1.5»
Dameu -Salono u. Hausschuhe

mit genähter Sohle . 3.50
Taudalen mit dauerhafter Ledersohle

Größen bis 30 für 3.5», Größen 31—35 für 3.90
Wer heute bei uns kauft, spart sicher.

Gelegeuheitskauf
in Kinder-Stiefel «, schwarzt
braun , mit und ohne Absatz,

Größen bis 26
für 5.5», 4.5», 3.50 u. 2.75.

"iä“  SdiuMumliim Ges. m.
b. H.

Damen -Halbschnhe
in eleganten Formen , soweit Einzel-

Paare, weit unter heutigem Wert.
Damen -Ltefel von».75 an.

Unter Garantie
vertilgt die Deutsche Bersicherung gegen Ungeziefer Ant. Springer

(Inh . Math . Leibel, Mainz , Frauenlobstraße 2)

Ratten , Mäuse , Käfer, Wanzen, Motten usw.
Besuch und Kostenvoranschlaggratis. Zahlungen erst nach Erfolg.

Vertreter Wiesbade« : J . Kretzer , Tapezierermeister, Schwalbacher Straße 53.

Fenen-
beaufsicht., Wanderbegl., sow. Nachh.
übern , gegen maß. Vergüt . Pension.
Lehrer. Off. B. 862 Tagbl .-Verlag.

Zwiebeln
Pfund- u. zentnerweise zu haben

Schwalbacher Straße 91.

Täglich frische filze
zu den billigsten Tagespreisen und in jedem Quantum

Bestellungen werden angenommen bei
A . Kexel,

Hintere Bleiche 5 Mainz Telephon 2439,



Zur Serien und Neise!
IM Bl«Turnschuhe, Segeltuch, Ledersohle und Fleck )

23—29 30—35 36—42
nur1.78 nur1.98 nur2.25 J

Sandale « 27—30 nur 3.75, 31—35 nur 3.95.
Wichsleder- Schnürstiefel 27—35 nur 7.95 und 7.5«.
Braune Stiesel mit und ohne Lackkappen27—35 9.50 und 7.95.
Starke Arbeiterstiefel, starke Schulstiesel einige Tausend Paar am Lager.

Damen- Hausschuhe in Stramin, blauem Tuch 1.98, 1.58, 98 Pf.
Damen- Halbschuhe 12.50, 10.59, 9.50 und 899 , sehr billig.
Damen- Spangenschuhe9.50, 7.50, 8.50, 5.95 und 4.95.
Damen- Stiefel in Boxkalf, Chevreaux, imitiert Thevreaux

18.50, 10.5«, 14.5», 12 50, 10.50 und 9.50.
Weiße Damen- Schnürstiefel nur Mk. 5.75.

Rieseuauswahl in Schuhware«
Selbst Fachmann._ Knhn ’s SülukmsWe, Wiesbaden.

Fernsprecher 023».
WeUritzsir. 26 . Bleicher. 11.

Eigene Reparaturwerkstätte.

U.
gleichgut verwendbar,

empfiehlt:
Gerstenmehl
G ünkernmehl
Maismehl
Maisgriess
Krattsnppenmelil
Herrn in fehle«

ohne
Marken
u. jedes

Quantum

M9Jahren slhaa
desinfiziere und reinige ich hier
und in B ebrich die Fernsprecher
im Abonnement, und bitte um
weitere Aufträge.

Dr . Rudels
Werotit - Werke,

Abieilg. Wiesbaden,
Luisenstratze5, Gartenhaus P . l.

Fernsprecher 1721.
Verlangen Sie aufklärende Drucksachen.

MWm AlMW»
Pfund 40 Pf ., Stachelbeeren zum

Einmachen Pfund 38 Pf.
Kirchner. 2 Rheingauer Straße 2.

Bekanntmachung.
Am Montag , den 24. Juli 1916,

nachmittags 3 Uhr, versteigere ich
zwimgsweise öffentlich und meist¬
bietend gegeir gleich bare Zahlung
im .Hause

Lnisenstraße 46,
iEingang Laden Schwalbacher Str .l:

22 Hutständer , 9 verschiedene Hüte
für Damen u. Kinder , Messrng-
stange, 2 Erker für Schaufenster,
1 Ladentheke mit Pult , 2 Sessel
(weiß) u. 1 kleine Ladentheke.
Versteigerung voraussichtlich be¬

stimmt.
Wiesbaden, den 22. Juli 1916.

Heckes, Gerichtsvollzieher.
Rheingauer Straße 6, 2 St.

Gehwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Steife,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

S.initialzCO.,
Kirchgasse 39/41.

K 90

Erfahrener

Zuschneider
liefert elegante Herren -Kleider, auch
Reparaturen . Aenüeruugen u. , Auf-
bügeln. Beste Ausführung ber bill.
Preisen . Sedanplatr 7, 1. St.

H . Schmidt.
Kirnst!. Blumen

für Mode u. Dekor, stets Neuheiten.
Gummischlauch eingetroffen . Erchen-
u. Lorbeergebinde für Bildschmuck.
Pass. Geschenkez. Silberhochzeit vor¬
rätig . Trauerkränze und Palmen.

B. von Santen,
Knnstbl.-Gesch., Mauritiusstraße 12.

Für die vielen Beweise
herzl. Teilnahme sagen
wir unsern

besten Dank.

Im Kampfe für das Vaterland fand am 6. d. M.
der im Vorbereitungsdienst hier befindliche Justiz¬
anwärter

Familie

Peter Born,
Sonnenberg.

Am  17 . d. M. erlag seinen schweren Verletzungen in einem Kriegslazarett
unser einziger , sonniger Junge , Bruder und Enkel,

Günther Dyroff
Leutnant im Infanterie -Regiment Nr. 160.

Wiesbaden , München,
z. Zt. Wünsdorf , Kr. Teltow. Dr. 6. Schsllenberg.

Margot Schellenberg,
geh. Lermann.

Irene, Ellen Marie.
Exzellenz von Lermann.
Frau von Lermann.

Nachruf.
Am 13. d. Mts. starb den Heldentod fürs Vaterland, infolge Schrapnellschusses,

Herr Whkim lliiljler,
Amdwehrmamr.

Ich verliere in dem Verstorbenen einen langjährig bewährten, treuen und fleißigen
Mitarbeiter, dem ich ein ehrenvolles Andenken bewahren werde.

Carl Unf,
in Firma Christian Tauber , Vbstohau ».

Msrslmden, Kirchgasse 20, den 21. Juli 1916.

Karl Staudige!
F 2-0den Heldentod.

Ehre seinem Andenken!

Wiesbaden, den 20. Juli 1916.
Der aufsichtführende Amtsrichter.

Gestern mittag 12V, Uhr entschlief sanft nach langem,
schwerem Leiden mein lieber Mann , mein guter Vater , unser
lieber Schwiegervater und Großvater,

dev Privatier

Ioh . Sackes.
im Alter von 85 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Knise Kacke».
Hans Kacke», z. Zt. im Felde.
Frau Annie Kacke».

Mesbade «, Hirschgraben 8, den 22. Juli 1916.

Die Einäscherung findet am Montag , den 24. Juli , vormittags
IO*/, Uhr, von der Leichenhalle aus auf dem Südfriedhof statt.

Gestern abend entschlief sanft nach kurzem Krankenlager
im 70. Lebensjahre unsere gute, treusorgende Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter,

Stau !llf !f ! 9tü , Mm,
geb. Kampe.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Friedrich Ohm ».
Rektor.

Wiesbaden , den 22. Juli 1916.
Gustav-Adolsstraße 10.

Die Einäscherung findet hier am Dienstag, den 25. Juli»
IO' /ü  Uhr , statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme beim Hinscheiden

Seiner Exzellenz,Wirklicher Staatsrat
Professor

John von Rachau
sagen ihren herzlichen Dank

Die Hinterbliebenen.
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Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

[2 Uhr ununterbrochen geöffnet. Gratistage
verlängert bis I. August.

Gesetzlieh !
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

I2 Uhr u ounterbrochen geöffnet.

W.r geben jedem , der sich (ganz gleich in welcher Preislage ) bei uns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend eine Bedingung , wie Kaufzwang von Rahmen usw.
(auch bei Postkarten -Aufnahmen)

Trotz der bil'ig.
Preise Garantie
für Haltbarkeit

der Bilder.

Ganz umsonst
12 Vieltes

matt
4 Mark. 12  Visitss. ... 11

12Kabinetts|
matt

8 Mark.
Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra -Ausführungen kleiner Aufschlag.

eine Vergrössernng seines eigenen Bildes(einscbl. Karton 30X36 cm).

Samson &Cie.

1000 Mk. zahlen
wir demjenigen,
der nachweist,

dass unsere
Materialien nicht
erstklassig sind.

||2 Posteten ij Mk.
an

12 Viktoria
matt

Z>Mark.

19 Visites
■ fti T>

Prinzeß

für Kinder. t,,uu | ® Mark.
Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra -Ausführungen kleiner Aufschlag.

Tel. 1986. Wiesbaden , Kr. Snrgsfr . 10. Fahrstuhl.

Einkochen ohne Zucker
(nebst 25 Pilz - Gerichten). H. Giess, RHeinstraHe 27

Anzeigen
für das feit dem 1. Juli b. I . erscheinende

Montag -Morgenblatt
beliebe man uns stets bis

Samstag abend 7  Uhr
rinzureichen.

Der Tagblattverlag.

2,35( 1 w*t$ ***%*tt' itxUf
«,1,3jV<3ie! „'Sttijjvi / " vWUnnvufi’ F17

herrlich
gelegen.

Kaffee und Restaurant
7 Bahnholz : I schöner

Ausflugsort.
in V, Stunde durchs Dambachtal , vom Neroberg in 15 Minuten erreichbar.
Schöne Fremdenzimmer mit u. ohne Pension . Kurtaxe frei. Tel. 482.

Zu Gunsten des „Roten Kreuzes"
findet am Sonntag , den 28. Juli , nachmittags 4 Uhr,

Großes Militär -Konzert
-m Garten des Hanfes » 688 in Hattenheim (Rheingau ) statt. Die Mnfik
wird ausgefuhrt von der Kapelle des Jnf .-Regts . Rr . 117 (E.-B. II ).

Es ladet ergebenst ein Ovtvl Ress , Hattenheim.

Kaffeemühle:: Filterhentol
überflüssig durch

Cefabu-Kaffee
liiiiiiiimiiRiTniinTTTTnnnnRinfnTnTnnirRitiiiiNiiiiikTTnTninnTinnn

die löslichen Stoffe der
Kaffeebohne in Pulverform,
Tabletten u. Würfel m. Zucker

Garantiert rein!CEFABÜ
KaffeeO

SSEfiRS Sofort trinkfertig
— Kein Satz —

Würfel mit ZucKer Pulver Tabletten
— Die Packungen sind:

CEFABIJ ■KAFFE £ , garantiert rein
Pulver , Originaldose I . Mk. 1.75
Würfel mit Zucker , Dose mit 5 Stück . „ 0.60

CEFABÜ - KAFF £ E , mit Malzauszug
Pulver , Originaldose I . Mk. 1.20
Tabletten , Dose mit 12 Stück . „ 0.50
Würfel mit Zucker , Dose mit 10 Stück . „ 0.50

Deutscher Tee
imiiiiiimiiiimiiimiiimimiiiiiimm iiimini
: Extrakt in Pulverform :

sofort löslich — ohne Rückstand.
Originaldose , Inhalt für 90 Tassen Mk. 0 .90.

Außerdem in Groß-Packungen bis 1 Kilo . F107

Cefabii -Werfe na. b. II Mainz.

Df
bis 14. August.

Vertreter: Dr. Lang,
Langgasse 31.

1Mietverträge[
1
i

vorrätig im

Tagblatt - Verlag
21 Langgasse 21.

Beste Eßvirnen
zu dk.  Lohmühle b. Biebrich. Tel . 838.

5000 Mk. innerhalb 6V Proz . der
Taxe gegen gute Verzinsung gesucht.
Vermittl . verbeten. Gesl. Offerten
u. Z. 862 an den Tagbl .-Berlag.

liitpfäfir 10,000 Ml!.
von Sokbstgeber zu leihen gesucht zu
6 % gegen volle Sicherheit . Offerten
unter E. 860 an den Tagbl .-Verlag.

Licht -Luftbad
auf dem Atzelberge , vom „Cafe Orient “ 3 Minuten.

Das Bad mit seinen Gelegenheiten zu körperlichen Uebungen in freier
Höhenluft bildet einen Heil- und Kurfaktor I . Ranges . F481

Tägliche Luft-und Sonnenbäder ersparen teuere Ferienreisen.
Verein für volksverständliche Gesundheitspflege . E. V.

Sonntag, den 28. Jnii sind von l '/g Uhr mittags ab nur folgende
Wiesbadener Apotheken geöffnet : Bismarck-, Hirsch«, Taunus- Victoria- und
Wilhelms-Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den Apotheken-Rachtdienst
vom 23. Juli bis einschließlich 29. Juli 1916 von abends 8l l.  bis morgens
8 Uhr. 460

6deon-?alast-£iehtspiele
Kircbgasse 18, Ecke Laisenstr.

Ah heute , für nur3 Tage!
bringen wir ein neues , erstklassiges Großstadt -Programm,
u. a. den großen und gewaltigen Gesellschafts -Schlager , mit

Allein -Erstanfführungsrecht für Wiesbaden:

„Die Spur des Srsfeti“
ein fesselndes u. spannendes Gesellschafts -Drama in 3 Akten

mit der vielgefeierten Filmtragödin

iv “ Srua Moren»
in der Hauptrolle . — So wenig der Titel auch besagt , so
birgt doch diese Handlung eine Fülle packender u. ergreifender
Momente dramatischer u. melodramischer Natur . — Erna
Morena , die grosse Filmtragödin mit ihrem lebhaften Spiel,
gemeinsam mit hervorragenden Partnern , schufen hieraus ein
Meisterwerk allerersten Ranges , das über dem Niveau sonstiger
Filmdramen steht , also eine neuartige Schöpfung , die eine

Sehenswürdigkeit im voraus bedeutet.
Ferner den großen nordischen Meisterfllm : v

„Wenn die Kot am grössten ist
ein Künstler -Sensations -Drama , hervorragend im Spiel und

interessant in der Handlung.
Ausserdem : Das erstklassige abwechslungsreiche Beiprogramm

und die Neuesten Kriegsberichte.

Erstklassige Musikkapelle.

2 ffflta tfiMMne
n. Ferkel zu verk. Wellritzstr. 51, 2 r.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Sonntag , den 23. Juli.

Wlo-AMM mit Jubepr,
fast neu, wegen Einberuf , sehr billig
zu verk. Sonntag u. Dienstag von
10—12 Uhr vornnttags . W. Müller,
Lehrstvaßc 1, 2.

Rudelkiste«
hat dauernd abzugebeu Ersatz-Batl.
Res.-Jns .-Regt. 80, Lorcher  Schule.

Brnchsilber
altes Gold zum Tagespreis kaustAll«-Calfla.*mi&-

Getragene Hosen
kaust. 13 Bleichstraßc 13,

Sichle bis 10 Mark.
Laden.

Getragene Schuhe
kaust. 13 Bleichstraßc 13, Laden.

Zahle bis 10 Mark.
panische Wand

u kaufen gesucht Wellritzstraße 47,
laden._ _ _

lettte rindet Heim bei gutsit.
Farn , in eig. Villa , mbl.

Zim . mit Frühstück 45 Mk. Off. u.
S . 842 au den Tagbl .-Verlag . .

Tücht. erfahr . Alleinmädchen
für kl. Haushalt zum 1. Aug. gesucht.
Frau Carl Cassel, Kirchliche 54, 2.

Arme Kriegeröwitwc
verlor eine Kohlenrechnung mit
Hundertmarkschein von F. M. G.
Abzug, gegen gute Belohn. Herder-
straße 16, 2 St ., bei Zachert. __

Armband verloren . Wiederbring.
Bel. Scharnhorststraße 24, 2 St . r.

Vormittags 11% Uhr:
Konzert des Städtischen Kurorchesters

in der Kochbrunnen-Anlage.
Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
1. Choral : „Aus meines Herzens

Grunde “ .
2. Ouvertüre zur Oper „Raymond“

von A. Thomas.
3. Stephanie -Gavotte von CzibulUa.
4. Künstlerleben , Walzer von Joh.

Strauß.
5. Potpourri a. „ Der Bettelstudent“

von C. Millöcker.
6. Hoch Habsburg , Marsch von

Kräl.
Nachmittags 4% Uhr:

Abonnements -Konzert.
Städtisches Kurorchester,

Leitung: Konzertmeister K. Thomann
1. Ouvertüre zur Oper „ Ilka “ von

F. Doppler.
2. Marsch und Chor der Priester

aus der Oper „Die Zauberflöte“
von W. A. Mozart.

3. Frühlingslied und Serenade von
Ch. Gounod.

4. Hesperusbahnen , Walzer von
Jos . Strauß.

5. Ouvertüre zur Oper „Wenn ich
König war “ von A. Adam.

6. „Wenn aus tau -end Bluten¬
kelchen “ Lied von F. v. Blon.

7. Fantasie aus d. Oper „Traviata“
von G. Verdi.

8. Unser Kaiser , Marsch von Ch.
Hüttenberger.

Abends 8% Uhr:
(Nur bei geeigneter Witterung im

Kurgarten).
Volkstümlicher Abend.

Bei aufgehobenem Abonnement.
Doppel-Konzert.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Stadt. Knrkapellm. Jrmer.
Musikkorps des Ersatzbataillons des

Reserve-Infanterie-Regts. Nr. 80
Leitung: Kapellmeister Haberland

Programm des Kurorchesters:
1. Ouvertüre zur „Das Nachtlager

in Granada “ von K. Kreutzer.
2. Amina , ägyptisches Ständchen

von P. Lincke.
3. Alt -Wien , Perlen aus Lanners

Walzern von E. Kremser.
4. Ouvertüre zur Oper „Lodoiska“

von L. Cherubini.
5. Czardas von A. Großmann.
6. Fantasie aus der Oper „Robert

der Teufel “ von G. Meyerbeer.
Programm des Militär-Musikkorps:

1. Königslied aus „Sigurd Jorsalfar“
von E. Grieg.

2. Ouvertüre zur Oper „ Dichter
und Bauer “ von F. v. Suppö.

3. Mondnacht auf der Alster ,Walzer
von Feträs.

4. Fantasie aus C. M. v. Webers
Oper „ Der Freischütz “ v. TI,im.

5. Potpourri aus d Operette „ Polen¬
blut “ von Nedbal.

6. Wenn der Kaiser ruft ! Marsch
von Blankenburg.

Bei ungeeigneter Witterung im
Abonnement : 8l/3 Uhr Militär-
Konzert im großen Saale-
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